
        
            
                
            
        

    
Chris Farmer


Ihm wurde die Polygamie zu viel


 


 


Inhaltsverzeichnis:


Kapitel 1: Besatzungsfrauen


Kapitel 2: Yacht-Ausflug


Kapitel 3: G-Punkt-Orgasmus


Kapitel 4: Nächtlicher Sex


Kapitel 5: Echter Gentleman


Kapitel 6: Schönste Frau der Welt


Kapitel 7: Helens Geschichte


Kapitel 8: Kompromisslösung


Kapitel 9: Nancys Geschichte


Kapitel 10: Josh erzählt weiter


Impressum


 


 


Kapitel 1: Besatzungsfrauen



Als 2020 die ersten Anzeichen des Corona-Virus auftraten, war Biggy zur Geburt ihres ersten Enkelkindes zurück in New York. Sie hatte geplant, für drei Monate dort zu bleiben. Als wir uns von ihr verabschiedeten, ahnten wir noch nicht, dass es viel, viel länger dauern würde, bis wir uns wieder in den Armen liegen würden.

Anfangs hatte Nancy es genossen, mich endlich einmal für sich allein zu haben. Wir warteten immer noch darauf, dass das so genannte Aufbrausen von Nancys sexuellem Appetit sich verflüchtigte. Wenn ihre Unersättlichkeit darauf zurückzuführen sein sollte, dass sie zum ersten Mal, seit sie den Demütigungen entkommen war, die ihr ein Jahrzehnt lang von ihrem früheren Partner in London auferlegt worden waren, in den Genuss einer wirklich liebevollen Beziehung kam, dann dauerte es sehr lange, bis sie nachließ.

Es stimmte, dass wir eine Zeit lang im Durchschnitt nur noch einmal am Tag Sex hatten; weniger als die Gewohnheit, zweimal am Tag zu schlafen, die wir eine ganze Weile beibehalten hatten, nachdem wir uns in Australien niedergelassen hatten und Biggy den Dreier machte. Es gab sogar Tage, an denen sie keinen Sex hatte, obwohl sie im Durchschnitt immer noch zweimal am selben Tag meine Dienste in Anspruch nahm.

Ich habe mich nicht beschwert. Es war ein Vergnügen, eine liebevolle Partnerin zu haben, die kaum mehr als halb so alt war wie ich, und sie war sowohl geistig als auch körperlich eine schöne Begleiterin.

Körperlich war sie auf jeden Fall schön. Fünf Jahre hatten nichts an der Perfektion ihres Aussehens oder ihres Körpers geändert. Letzterer war schlank, kräftig, aber feminin, mit wallendem, kastanienbraunem, sonnengebleichtem Haar, das ihr bis zur Hälfte des Rückens hinunterfiel, und ihre Haut hatte einen leuchtenden, makellosen, hellolivfarbenen Teint, der ihre gemischte Herkunft mit mediterranen Wurzeln und ihr Aufwachsen im sonnenlosen England widerspiegelte.

Sie war auf diese umwerfend athletische Art wohlgeformt: ein flacher Bauch, ein wohlgeformter Po, wohlgeformte Beine und nicht zuletzt die perfektesten Brüste mit den reizvollsten geschwollenen Brustwarzen. Ihre Brüste waren etwas zu groß für ihre schlanke Statur und immer noch fast so prall wie an dem Tag, an dem sie mir zum ersten Mal gezeigt wurden; was auch immer sie in den letzten fünf Jahren an Hängebrücken entwickelt hatten, ließ sie einfach noch weiblicher erscheinen. Aber ganz unter uns (und ihr, denn sie ist sich dessen sehr wohl bewusst), der Clou war ihr Busen. Angeschwollen bis zu Goldlöckchen-Proportionen, aber nicht darüber hinaus, ragte er stolz mit der anmutigen Kurve des Bugs eines großen Ozeandampfers und einer ausgeprägten Falte, die sich über die halbe Höhe erstreckte. Es schrie geradezu nach Sexualität.

Wenn ich mich ein wenig besessen von ihrem Körper anhöre, liegst du nicht falsch. Er hat mich schon immer angezogen und erregt, in der Öffentlichkeit manchmal sogar peinlich berührt. Seltsamerweise hat Nancy diese Besessenheit nur noch verstärkt. Als sie mich auf einer Yacht mit bis zu drei anderen Besatzungsfrauen (oder "screw girls", wie sie sich selbst nannten) teilen musste, wusste sie, dass dies ihr Wettbewerbsvorteil war; einen, den sie nach Kräften ausspielte und immer noch ausspielt, um jeden Vorteil auszugleichen, den Biggy ihrer Meinung nach durch die zusätzliche Reife hat, die sie in unsere emotionale Beziehung einbringt. Darüber hinaus sorgte ihr früherer traumatisierender Partner dafür, dass sie sich altbacken und hässlich fühlte. Bis sie ihm entkam, hatte sie nicht die geringste Ahnung von ihrer Attraktivität, so dass das Gefühl, wirklich attraktiv und schön zu sein, für Nancy eine völlig neue und angenehme Erfahrung war, auf die sie sich ganz einlassen wollte.

Seitdem sie die erdrückende Last, die ihr früherer Partner ihr auferlegt hatte, emotional abgeworfen hat und ihre innere und körperliche Schönheit entdeckt hat, hat sie es zu einer hohen Kunst erhoben, sich so zu kleiden, dass sie die Blicke der Männer auf sich zieht. Sie genießt es, sich in der männlichen Aufmerksamkeit zu sonnen, die ihre körperliche Schönheit anzieht, und sie genießt ihre Fähigkeit, jeden Mann um den kleinen Finger zu wickeln, ihn zu Gelee zu verarbeiten und ihn dazu zu bringen, alles zu tun, was sie will. Und doch tut sie das mit so viel echtem Charme, Anmut und Freundlichkeit, dass niemand, nicht einmal andere Frauen, ihr das übel nehmen.

Und was mich betrifft, so schenkt sie ihrer Intimkleidung nicht weniger Aufmerksamkeit, den wenigen Kleidungsstücken, die sie als letztes auszieht - oder nicht auszieht, was eine weitere von Nancys kleinen Eigenheiten ist - bevor wir leidenschaftlichen Sex haben. Ihre Lieblingsstücke sind ihre Bikinis. Nancy trägt sie immer noch, wenn es warm genug ist, und oft auch als Unterwäsche. Wie alle Fickmädchen ihre "Fick mich"-Bikinis nannten, weil sie speziell ausgewählt und getragen wurden - wenn wir überhaupt etwas auf der Yacht trugen -, um mein Testosteron hochzuhalten und mich in einem nahezu konstanten Zustand der Erregung zu halten, in der Hoffnung, dass mir das helfen würde, ihre nicht unbedeutenden sexuellen Bedürfnisse zu erfüllen.

Sie waren viel subtiler als bloße Stringtangas und briefmarkengroße Nippelabdeckungen, sie neckten, betonten und deuteten an, während sie immer noch ihre Rolle als tatsächliche Kleidung erfüllten. Sie waren und sind sicherlich minimal. Hosen, die vorne nicht weit genug sind, um ihren Busen vollständig zu bedecken, so dass kleine Streifen reizvollen Busenfleisches zwischen Beinsaum und Oberschenkel zurückbleiben, und brasilianische Hosen, die hinten so geschnitten sind, dass sie ihren wohlgeformten Po betonen und nicht nur als Popo-Risswatte dienen. Oberteile, die unter der Brust, an der Seite und im Dekolleté zu sehen sind, aber dennoch ihre Brüste stützen und betonen, und beide aus hauchzartem Material, das die darunter liegenden Freuden mehr als nur andeutet.

Warum Helens und Issies Ehemänner so tolerant sind, dass sie immer noch ihre Fick-mich-Outfits tragen und mit mir flirten, wann immer wir uns treffen oder sie mit mir auf der Yacht an einem Rennen teilnehmen, war mir immer ein Rätsel; und zwar auch dann noch, als Helen zugab, dass ihr Mann wusste, dass er nach einem Tag auf der Yacht mit den Fickmädchen, ihren Partnern und mir den besten Sex der Woche hatte und er selbst dazu neigte, Helens Fick-mich-Bikinis in dieser Nacht vollzuspritzen, bevor er sie ihr abnahm und eine weitere Runde zur Sache kam.

In ihrer Naivität war Nancy anfangs nicht klar, wie oft sie mit ihrer strahlenden Schönheit hartnäckige Verehrer anziehen würde. Anfangs war sie etwas überfordert und zog sich einfach in die Mitte der Gruppe anderer Mädchen zurück, die ihre besten Freundinnen waren und sind. Aber selbst dort hat sie gelernt, die übermäßige Aufmerksamkeit charmant abzulenken, indem sie deutlich macht, dass sie in einer festen Beziehung ist und nicht zur Verfügung steht, während sie dem Freier trotzdem das Gefühl gibt, etwas Besonderes zu sein, um sein Ego zu befriedigen.

Aber ich bin abgelenkt worden. Regelmäßige Leser der Unexpected Threesome-Serie wissen das alles schon. Wo waren wir stehen geblieben?

Ach ja, der Ausbruch des Wuhan-Virus und Biggy, die in Übersee festsitzt.

Zunächst genoss Nancy es, mich für sich allein zu haben. Es ging nicht nur um die zusätzliche Intimität des Sex, wenn sie die einzige andere Person im Haus war. Da Biggy in dem Krankenhaus, in dem sie Ärztin war, Nachtschichten hatte, schlief sie oft in einem separaten Bett, und ihre sexuellen Bedürfnisse wurden normalerweise zwei- oder dreimal pro Woche befriedigt. Nancy hatte also viel Zeit mit mir allein. So überraschend es für mich auch war, ein Teil ihrer Freude an Biggys Abwesenheit bestand darin, dass sie, wie Sie es wohl nennen würden, allein über mich verfügte, wenn wir unterwegs waren, und dadurch in der Lage war, mehr öffentliche Zärtlichkeiten zu zeigen.

Zu dritt neigten wir dazu, ziemlich umfassend zu sein. Wenn wir einkaufen gingen, waren wir oft zu dritt. Und ich muss zugeben, dass Nancy unter diesen Umständen von anderen oft für unser Kind gehalten wurde - oder zumindest für Biggys Kind. Sie hatte die gleiche Figur wie Nancy (auch wenn Biggys Brüste chirurgisch vergrößert wurden), die gleiche Haut und das gleiche Haar. Sogar ihre Gesichtszüge waren ähnlich. Nur ihre Akzente - Nancys unaufdringlicher, feiner britischer und Biggys New Yorker - hätten Zweifel aufkommen lassen können. Gelegentlich hielten wir uns alle an den Händen, aber Nancy wollte mehr Anspruch auf mich erheben können.

Außerdem hatte sie so die Möglichkeit, öfter zu romantischen Abendessen ausgeführt zu werden.

Aber sie stellte fest, dass es auch Schattenseiten gab. Ihr aggressiver Partner hatte sie im Wesentlichen eingesperrt und ihr alle sozialen Möglichkeiten verschlossen. Jetzt, wo sie frei ist, hat Nancy ihre extrovertierte, aufgeschlossene Art wiederentdeckt. Vor der Schließung durch den Virus war sie vielleicht in der Lage gewesen, Verabredungen mit dem Rest der Screw Girls und anderen der unzähligen Freunde zu organisieren, die sie ohne die geringste Anstrengung gefunden hatte, seit sie sich in Australien niedergelassen hatte. Aber es fehlte immer noch etwas. Sie genoss die Intimität, eine andere Frau im Haus zu haben, zumal auch Biggy unter häuslicher Gewalt gelitten hatte, was die beiden auf natürliche Weise verband. Und überraschenderweise begann sie, den Gruppensex zu vermissen.

Natürlich machte sich Biggys Abwesenheit erst richtig bemerkbar, als der Virus ausbrach, sie von zu Hause aus online arbeiten musste und ihre Welt plötzlich zusammenbrach.

Online-Sozialisation ist einfach nicht dasselbe, vor allem nicht für jemanden, der so taktvoll ist, wie Nancy es geworden war.

Für Nancy konnte es nur einen Ausweg geben. Sex. Aus einmal am Tag wurde schnell dreimal am Tag. Sie saß in ihrem Bikini an ihrem Schreibtisch und arbeitete, und dann jagte sie mich, wenn sie eine Mittagspause machte, und wieder, sobald sie mit der Arbeit fertig war. Als sie nach der Mittagspause in ihrer professionellsten Art und Weise mit einem Kunden sprach, fragte ich mich, ob dieser sich überhaupt vorstellen konnte, dass die Frau, mit der er sprach, sich gerade durch mehrere Orgasmen die Seele aus dem Leib geschrien hatte und in einem winzigen Bikini an ihrem Schreibtisch saß, dessen Schritt nun nass war von einer Kombination aus ihren Säften und dem Ausfluss meines Spermas. Selbst wenn sie Facetime machen müsste, würde sie nur eine Bluse über ihr Bikini-Oberteil ziehen, aber die Hose war nicht weniger winzig und feucht.

Hinzu kam der morgendliche Sex, der schon immer zu unserer morgendlichen Routine gehörte, und ich muss sagen, dass mein Testosteronspiegel gerade noch mit Nancys Ansprüchen mithalten konnte. Es war nicht so, dass sie nicht immer noch eine starke Wirkung auf mich hatte, wenn sie mich reizte und sich vor mir zur Schau stellte, aber da sie den ganzen Tag arbeitete, war das Verhältnis zwischen der ihr zur Verfügung stehenden Reizzeit und der Sexzeit etwas knapp bemessen.

Aber Nancy war nicht der einzige Grund für die sexuellen Komplikationen, die der Virus verursachte.

Als Biggy das erste Mal weg war, waren unsere täglichen Anrufe ziemlich zahm. Die Art von "Wie geht es dir?", "Wie geht es allen?" - Standardgespräche, die man führt, wenn jemand weg ist. Natürlich ergaben sich durch die Geburt des Babys ganz neue Gesprächsfäden, aber trotzdem wurden sie schnell zur gleichen, sich wiederholenden Banalität reduziert. Ich war nie besonders gut in solchen Dingen. Glücklicherweise nahm Nancy an den Anrufen teil, und man konnte sich darauf verlassen, dass sie und Biggy lange und unterhaltsame Gespräche und Scherze führten, um meine Unzulänglichkeiten auszugleichen.

Mir war aufgefallen, dass Biggy, als sie gepackt hatte, um zu gehen, ihre alten Sexspielzeuge mitgenommen hatte. Die, die sie auf ihrer vorherigen Yacht hatte, bevor sie auf meine wechselte und eines der Screw Girls wurde. Seitdem hatte sie sie nicht mehr gebraucht, und noch weniger, seit wir an Land waren und sie beschlossen hatte, dass es ihr Lebensziel war, mit mir das Kamasutra und jedes andere Sexhandbuch durchzuarbeiten, das sie finden konnte, um die Tatsache auszugleichen, dass die Missionarsstellung der einzige Sex war, den sie in den ersten 30 Jahren ihres Erwachsenenlebens gehabt hatte. Ich gebe zu, dass einige der Stellungen einfach nicht für unser Alter geeignet waren, also haben wir sie ausgelassen. Und sagen wir einfach, andere waren nicht unser Ding.

Aber je länger die Abwesenheit dauerte, desto mehr fiel mir auf, dass Biggy gegen Ende unserer Anrufe etwas zögerte. Es war, als ob sie etwas sagen wollte, aber nicht den Mut dazu hatte. Ich begann zu befürchten, dass sie mir sagen wollte, dass sie nie wieder zurückkommen wollte und dass wir auf eine Art Scheidung zusteuerten. Ich hatte nicht das Gefühl, dass sie sich zerstritten hatte, sondern nur, dass die Zeit mit ihrer Familie in den USA ihr klar gemacht hatte, dass sie das mehr wollte als mich.

Und das beunruhigte mich. Ich schätzte meine Beziehung zu Biggy genauso sehr wie die zu Nancy. Nancy hatte Recht, dass Biggys Wettbewerbsvorteil darin bestand, dass sie näher an meinem Alter war und wir durch die gemeinsame Zeit auf diesem Planeten so viel gemeinsam hatten - auch wenn es in verschiedenen Ländern war.

Das Thema machte mich wahnsinnig. Als Biggy schließlich ernsthaft zögerte, als wir gerade dabei waren, ein Gespräch zu beenden, fand ich den Mut, sie zu fragen, wobei ich mich auf eine schlechte Nachricht gefasst machte.

"Biggy, gibt es etwas, worüber du reden willst? Du scheinst dich zurückzuhalten."

Sogar über Skype konnte ich sehen, wie sie errötete. Das sagte mir, dass es ernst war. Ich schluckte in schmerzhafter Erwartung, während ich mich auf ihre Antwort vorbereitete und sie sichtlich um Worte rang.

"Ich vermisse unseren Sex so sehr. Können wir darüber nachdenken, gemeinsam virtuellen Sex auszuprobieren?"

Ich fiel fast auf den Boden vor Lachen, sowohl vor Erleichterung als auch vor Belustigung. Aber ich musste den größten Teil meiner Heiterkeit unterdrücken, denn ich lachte bestimmt nicht über Biggy. Ich erlangte meine Fassung wieder, so dass ich mit möglichst ernstem Gesicht fragen konnte...

"Was hast du vor?"

Ich sah, wie Biggy sich zur Seite drehte...

"Nur eine Sekunde."

Sie stand auf und verschwand aus meinem Blickfeld. Ich hörte, wie sich eine Tür schloss und ein Riegel betätigt wurde, bevor sie wieder vor mir stand.

"Ich weiß es nicht, aber irgendwie möchte ich, dass du mitmachst. Ich habe mich um meine eigenen Bedürfnisse gekümmert, so wie ich es auf der Yacht getan habe, bevor ich zu dir kam, aber es fehlt einfach jede Intimität."

Ich sah sie an. Biggy gehörte genauso zu den Screw Girls wie die Jüngeren und kleidete sich auch als solche; vielleicht sogar noch mehr, da sie ein Interesse an dem Ergebnis hatte. Sie trug die engen Leggings und figurbetonten T-Shirts mit tiefem Ausschnitt, die sie bei kühlerem Wetter zu Hause trug. Mir war aufgefallen, dass sie sich bei jedem unserer Anrufe bemühte, sich für mich zu kleiden; ob das allerdings nur für mich war oder weil ihre Garderobe sonst wenig hergab, konnte ich nicht mit Sicherheit sagen. Ich warf einen Blick hinüber zu Nancy, die neben mir saß, bevor ich herausplatzte...

"Steh auf und dreh dich für mich um."

Biggy gehorchte; sie streckte ihre Arme zur Seite aus, während sie sich langsam vor mir drehte. Der Blick reichte von ihren Kniekehlen bis zu der Stelle, an der ihre Brustwarzen in ihrem Hemd steckten. Es war leicht, ihre Figur zu bewundern. Nur die kleinste Bauchwölbung störte die schlanke Linie ihres Oberkörpers, von der Stelle, an der ihr T-Shirt unter den Brüsten eng eingezogen war, bis zu der Stelle, an der eine leichte Kamelzehe die darunter liegende Falte andeutete. Als sie sich umdrehte, kam die wohlgeformte Linie ihres Hinterns zum Vorschein; die teure Yogahose, die sie trug, zog sich bis in ihre Pospalte und betonte die Form ihrer Wangen.

Ich war mir nicht ganz sicher, warum ich sie gebeten hatte, das zu tun. Vielleicht war es eine Möglichkeit für mich, mich wieder mit ihrer Sexualität zu beschäftigen; sozusagen als Vorspiel, um sie zu befriedigen.

"Kannst du dein Hemd ausziehen?"
Biggy zog es aus und enthüllte ein bekanntes, knappes rotes Bralet. Biggys Brüste hatten wahrscheinlich Körbchengröße C, aber da sie, sagen wir mal, nicht das war, was die Natur ihr gegeben hatte (oder nicht gegeben hatte), brauchte sie eigentlich keine Unterstützung. Zu Hause trug sie oft keinen BH oder nur eines ihrer kleinen Bikinioberteile als solches. Aber wenn sie ausgehen musste, vor allem in beruflichem Zusammenhang, trug sie ein Bralet wie dieses; mehr um die Zurschaustellung der Brustwarzen zu unterdrücken - obwohl ihr das nur teilweise gelang.


 


Das Rot war ihre Verführungsfarbe. Es schien also, dass sie sich vorbereitet hatte, ihr fehlte nur der Mut, das Ganze zu beginnen.


 


Nancy mischte sich ein...


 


"Biggy, möchtest du, dass ich gehe?"


 


"Nein, ich möchte, dass du bleibst. Als ich darüber nachdachte, fragte ich mich sogar, ob es nicht besser funktionieren würde, wenn du sozusagen eine aktive Rolle spielen würdest."


 


Ich sah Nancy an, die mich wieder ansah. Ich interpretierte das so, dass Nancy und ich im Grunde eine Live-Sex-Show für Biggy machen würden, zu der sie masturbieren konnte. Ich hatte keinen Zweifel daran, dass Nancy das Gleiche dachte.


 


Nancy trug immer noch einen der Fick-mich-Bikinis, also dachte ich, dass ich Biggy besser auf den gleichen Kleidungszustand reduzieren sollte...


 


"Kannst du jetzt deine Leggings ausziehen?"


 


Biggy legte sich vor der Computerkamera auf den Boden und hob die Hüften, als sie die Leggings von ihrem Körper streifte, um den winzigen sexy roten Mikrofaserslip zu enthüllen, der zu ihrem Bralet passte.


 


Nancy meldete sich wieder zu Wort...


 


"Biggy, ich werde Joshua das T-Shirt ausziehen."


 


Nancy und ich hatten draußen am Pool gesessen, bevor wir für den Anruf hereinkamen, also hatte ich nichts weiter an als das T-Shirt, das ich über meine Rennslips gezogen hatte, um den Anruf zu tätigen.


 


"Hey Biggy, er hatte schon einen Ständer in seiner Badehose."


 


"Gib ihm eine volle Waagerechte und lass mich das sehen."


 


Nancy zwang mich, aufzustehen, ließ ihre Hand an der Innenseite meiner Badehose hinuntergleiten und schob meine Erektion in die Horizontale, wobei sie sich vergewisserte, dass sie von dem dehnbaren Material umhüllt wurde. Als sie ihre Hand zurückzog, ließ sie sie über den Stoff gleiten, der die Oberseite meines Schafts bedeckte, so dass er kräftig wogte und den Stoff weiter dehnte, während er sich erfolglos bemühte, wieder in die Senkrechte zu kommen.


 


"Das ist ein Anblick, den ich vermisst habe."


 


Der Grund, warum die volle Horizontale einen Namen hat, ist, dass es eine der Standard-Pimmelreizungen war, die die Screw Girls auf der Yacht und seither bei Nancy und Biggy angewendet haben. In der Tat gab es auf der Jacht fast einen Wettbewerb darum, wer den besten Schwanz herbeizaubern konnte; aber es war nicht immer eine Vorstufe zum Sex, oft war es nur ein Spiel zum Testosteronaufbau.


 


"Willst du, dass ich Nancy vor der Kamera hinlege und mit ihr spiele?"


 


"Ja. So habe ich mir das vorgestellt."


 


Wir stellten den Laptop auf den Boden. Nancy legte sich zwischen mich und den Laptop in einem Abstand, von dem ich annahm, dass er Biggy einen Blick auf sie vom Hals bis zu den Oberschenkeln ermöglichen würde. Ich hockte mich neben sie auf die vom Laptop abgewandte Seite, um sicherzustellen, dass Biggy einen guten Blick auf die gesamte Horizontale hatte.


 


Ich beobachtete, wie Biggy das Gleiche an ihrem Ende tat. Der Blick, den wir hatten, war ein wenig eingeschränkt; er reichte nur bis zum oberen Rand ihres Höschens.


 


"Biggy, kannst du etwas weiter nach hinten rücken?"


 


Biggy willigte ein und ermöglichte so den Blick auf sie, den ich ihr von Nancy geben wollte.


 


"Das ist gut, Biggy. Was kannst du von Nancy sehen?"


 


"Von der Unterseite ihres Kinns bis etwa zur Hälfte ihrer Oberschenkel."


 


Ich griff hinüber und zog den Laptop ein wenig zu uns heran, um ihre Perspektive zu verkürzen, wobei ich mir bewusst war, dass Biggy einen Blick auf den ausgeleierten Tunnelzug meiner Badehose und den verhärteten Ansatz meiner Erektion hätte werfen können.


 


"Ist das ein besserer Blickwinkel?"


 


"Mir hat alles gefallen, was ich gesehen habe."


 


"Gut."


 


An diesem Punkt musste ich mich daran erinnern, wen ich hier eigentlich befriedigen wollte. Nancy neigt dazu, ihren Bikini anzulassen, auf jeden Fall während des Vorspiels und gelegentlich auch während des Sexes. Biggy ist definitiv eine Person, die sich auszieht und zur Sache kommt. Ich schaute auf Nancys Brüste hinunter, die perfekt von dem kleinen, orangefarbenen Bikinioberteil umrahmt wurden, das sich eng um etwa ein Drittel ihres Fleisches schmiegte. Ihre Brustwarzen waren bereits hoch aufragende Spitzen, die den dünnen, ungefütterten Stoff hochdrückten. Obwohl es verlockend war, mit ihnen so zu spielen, wie sie waren, richtete ich das auf Biggys Bedürfnisse aus.


 


Ich schob meine Hand unter Nancys Rücken und fand einen der Bindebänder, zog daran, um den Knoten zu lösen. Dann zog ich ihr das Oberteil von den Brüsten und über den Kopf, wobei die langen, schmalen Schnüre zurückblieben.


 


"Wie du sehen kannst, habe ich Nancy das Oberteil ausgezogen.


 


Ich beobachtete, wie Biggy ihren Rücken krümmte, um mit einer Hand den Verschluss ihres Bralets zu öffnen, und dann die Träger von ihren Armen streifte, um ihre Brüste freizulegen.


 


"Nur eine Sekunde, Jungs, ich brauche noch ein paar Dinge."


 


Biggy setzte sich auf und verschwand aus dem Blickfeld. Sie legte einige Gegenstände aus unserem Blickfeld und fummelte kurz daran herum, bevor sie sich wieder hinlegte.


 


"OK, wir sind soweit."


 


Ich beschloss, dass es keinen Sinn hatte, Biggy zu erzählen, was ich mit Nancy vorhatte, wenn sie es selbst sehen konnte. Aber ich wollte, dass sie es wusste...



"Also Biggy, ich fange an, Sachen zu machen, aber du kannst die Regie übernehmen. Sag mir einfach, wenn du etwas anderes willst."


 


Ich spürte Nancys Hand, die mir auf den Hintern klopfte.


 


"Du machst also nur 'Sachen', nicht mit uns Liebe machen."


 


Ich grinste, ignorierte sie aber ansonsten, während ich auf ihre schönen Brüste starrte.


 


Ich führte eine Hand herüber, um mit einer Brustwarze zu spielen, und sah zu, wie Biggy mit einer ihrer eigenen spielte. Nancys Brustwarze war bereits angespannt und wuchs weiter zu einem harten, hervorstehenden Gebilde, das auf dem erhöhten Sockel ihres geschwollenen Warzenhofs saß. Nancys Hand umkreiste meine ummantelte Erektion und begann sie leicht zu wichsen. Es gab keinen Grund, warum ich nicht nackt sein sollte - ich wusste, dass Biggy das vorziehen würde. Ohne mein Nippelspiel zu unterbrechen, hob ich mich auf die Knie und streifte meine Hose ab, wobei ich Nancys Hand gerade lange genug wegnahm, um sie auf das Fleisch des Schafts selbst zu legen.


 


Ich war mir nicht sicher, ob ich nur Dinge tun sollte, die Biggy tatsächlich nachmachen konnte, entschied mich dann aber doch, Nancys Ersatznippel zu lecken. Als ich meinen Kopf neigte, um Biggys Reaktion zu beobachten, verschwand ihre Hand für einen Moment und kam mit etwas zurück, das ich für einen Klumpen Gleitmittel hielt, woraufhin sie ihre andere Brustwarze bis zum gleichen Turm hochzog, wie sie die erste auch gebracht hatte.


 


Nancy kann leicht einen Nippelorgasmus bekommen - manchmal zu leicht - und so war ich nicht wirklich überrascht, als die Geräusche ihrer wachsenden Erregung mich davon ablenkten, Biggy auf dem Bildschirm zu beobachten. Das war nicht unbedingt etwas Schlechtes. Ich hatte während des Gruppensexes bemerkt, dass Nancys Erregung auf Biggy ansteckend war, und als ich wieder zu Biggy sah, konnte ich sehen, dass es einen gewissen Effekt hatte.


 


Es war an der Zeit, es zu steigern.


 


Die meisten Mädchen - vor allem aber Biggy - mochten es, wenn ich den Bereich zwischen ihrem Bauchnabel und der Wölbung ihres Busens auf und ab streichelte. Während ich also immer noch Nancys Brustwarze leckte, ließ ich die Hand, die an der anderen Brustwarze spielte, an ihrem Bauch hinunter in diesen Bereich gleiten; ich ließ sie ein paar Mal auf und ab gleiten, zuerst über das Oberteil ihres Bikinihöschens. Ich beobachtete, wie Biggy es mir nachmachte, wobei das Lecken von Nancys Nippel Nancy immer noch auf einen frühen Orgasmus hinwies.


 


Zu diesem Zeitpunkt wäre es Nancy lieber gewesen, wenn ich meine Finger in ihre Hose gesteckt hätte, aber Biggy war eher der Typ, der die Hose auszieht. Ich verbrachte einige Augenblicke damit, Nancys Hügel zu bewundern und wurde durch den Anblick, wie er sich aus dem eng anliegenden Elasthan ihrer Bikinihose herausschob, noch mehr erregt. Ich bemerkte, wie die feine Grübchenlinie, die normalerweise durch ihn verläuft und die Linie ihrer Bügelfalte zeigt, jetzt zwei ausgeprägte Grübchen waren, die durch eine Vertiefung getrennt waren. Ich konnte der Versuchung nicht widerstehen, mit meinen Fingern über das erotisch entblößte Fleisch zwischen der Beinnaht und ihrem Oberschenkel und einmal durch die Vertiefung zu fahren.


 


Aber ich sollte das eigentlich für Biggy tun. Ich zerrte an Nancys Bikiniunterteil und brachte sie dazu, ihre Hüften zu heben, damit ich es ihr die Beine herunterziehen konnte. Biggy sah, wie ich das tat, und ließ ihre eigene Hose fallen, wobei sie ihre Beine senkrecht anhob, damit sie die richtige Hose im Sitzen ausziehen konnte.


 


Biggy wusste, was kommen würde. Ihre Hand verschwand für einen Moment und kam mit einem weiteren Klecks Gleitmittel wieder zum Vorschein. Ich ließ meinen Finger durch Nancys Spalte gleiten. Wie ich es erwartet hatte, war sie sehr erregt. Ihre Vagina war offen und ich hätte sie leicht mit drei Fingern penetrieren können. Aber dafür war es noch zu früh. Ich musste mit Biggys Erregungszustand Schritt halten. Ich benutzte das Gleitmittel der Säfte, die aus ihrem Geschlecht flossen, und ließ meinen Finger durch Nancys Spalte gleiten, bis ich ihre Knospe spürte; sie war geschwollen, die Kapuze zurückgezogen, um sie freizulegen. Nancy stieß ein nicht unbeträchtliches Stöhnen aus und hob ihre Hüften zum Genuss dieser ersten Berührung.


 


Ich beobachtete, wie Biggy es mir nachmachte; sie bewegte sich schnell zu ihrer Klitoris, rieb sie aber kräftiger, als ich es bei meiner ersten Berührung von Nancy getan hatte. Als ich Nancys Kitzler noch ein paar Mal leicht streichelte, wurde ich schnell daran erinnert, warum ich mich ihr mit einer leichten Berührung genähert hatte. Sie war durch die Stimulation ihrer Brustwarzen bereits am Rande eines Orgasmus und kam mit einem lauten Stöhnen, begleitet von der Anspannung ihrer Schenkel um meine Hand und dem Hochwerfen ihrer Hüften. Biggy würde sie gut genug kennen, um nichts anderes zu erwarten. Wenigstens schrie sie noch nicht, obwohl das zweifellos noch kommen würde. Biggy würde auch wissen, dass dies der erste von vielen Orgasmen sein würde, die Nancy haben würde, bis wir uns um die Befriedigung von Biggys verzweifelteren Bedürfnissen gekümmert hätten.


 


Wenn man bedenkt, wie leicht und wie oft sie auf eine liebevolle Berührung beim Liebesspiel anspricht, erstaunt und ärgert es mich immer noch, dass ihr brutaler, aggressiven Partner ihr nie einen Orgasmus gegönnt hat und dass sie das erste Mal in ihrem Leben in der ersten Nacht, in der ich sie auf der Jacht gefingert habe, zum Orgasmus gekommen ist.


 


Ohne es Biggy gegenüber deutlich zu machen, ließ ich von Nancys empfindlicher Klitoris ab, als sie zum Orgasmus kam, und drang stattdessen mit zwei Fingern in sie ein, um ihren Kontraktionen etwas zu geben, woran sie sich festhalten konnten, während ich weiterhin ihre Brustwarze stimulierte, um den Orgasmus zu verlängern.


 


Nancys Orgasmus schien eine positive Wirkung auf Biggy zu haben. Ich konnte feststellen, dass sie schwerer atmete und leise stöhnte, so wie sie es tut, wenn sie erregt ist. Sie griff wieder aus dem Bildschirm und ihre Hand kam mit einem Mini-Vibrator zurück, den sie an ihre Klitoris hielt und ihn mit zunehmender Kraft auf und ab bewegte, um die Vibration zu ergänzen. Sobald sich Nancys Orgasmus genug beruhigt hatte, fing ich wieder an, ihre Klitoris zu fingern, und zwar mit einer wirklich offensichtlichen und enthusiastischen Aktion, die eher eine Show für Biggy war als Nancys Erregung zu optimieren. Nicht, dass es wichtig gewesen wäre. Es war schnell klar, dass wir Nancy in jenen Zustand gebracht hatten, in dem ihr erster Orgasmus nur ein Vorläufer für die folgenden ist, die immer intensiver und mit immer lauterem Gesang kommen. Ich hoffte, dass die Tür in der Wohnung, die Biggy mit der Familie ihrer Tochter teilte, schalldicht war oder dass Biggy den Ton leise gestellt hatte.


 


Es dauerte nicht lange, bis Nancy wieder kam, diesmal begleitet von einem Stöhnen, das einem ihrer Schreie gleichkam. Aber der Anblick und das Geräusch waren für Biggy ein Genuss. Mit einem letzten verzweifelten Einsatz ihres Vibrators ließ sie Nancys Orgasmus schnell ihren eigenen folgen; sie stöhnte so laut, dass es wohl keine Rolle spielte, ob sie Nancys Ton leiser gestellt hatte oder nicht. Ich hatte schon fast erwartet, dass ich im Hintergrund ein Klopfen an der Wand und einen Ruf nach mehr Anstand aus dem Nebenzimmer - wenn nicht sogar aus der nächsten Wohnung - hören würde.


 


Aber das sollte noch nicht das Ende sein. Das war nur das Aufwärmen. Wenn dies Biggys Frustabbau sein sollte, musste es näher an unserem üblichen Drehbuch liegen.


 


Nachdem Biggy sich von ihrem ersten Orgasmus erholt hatte, kniete ich mich zwischen Nancys Schenkel und hob ihren Hintern an, damit ich meine Schenkel darunter schieben konnte, damit sie sich darauf abstützen konnte.


 


Ich wusste, dass Biggy einen großen Dildo-Vibrator in ihrem Arsenal hatte. Ich bereitete Nancy auf das vor, was die Screw Girls einen G-Punkt-Knaller nennen, denn das schien Biggy die beste Inspiration für seine Verwendung zu bieten, auch wenn es Nancy wahrscheinlich über die Stränge schlagen und sie das Haus niederschreien lassen würde.


 


Biggy hätte einen ziemlich guten Blick auf meine Erektion im Profil gehabt, die sich zwischen Nancys Schenkeln bis in die Nähe ihres Schritts erhob. Ich konnte sehen, wie sie ihn anstarrte. Und sie hätte absolut keinen Zweifel daran gehabt, was nun folgen würde. Wenn ich tatsächlich mit Biggy schlafen würde, hätte ich vielleicht einen anderen Ansatz gewählt. Wenn sie nicht gerade eine neue Stellung ausprobieren wollte, die uns beide fesselte, neigte sie zu intimerem Sex; etwas, das tief in sie eindrang und Zeit für Liebkosungen ließ und vielleicht zu einem zervikalen Orgasmus führte. Nicht die energiegeladene, schnelle Orgasmuslieferung, die Nancy im Begriff war zu bekommen.


 


Aber vor allem brauchte Biggy eine Show, und dies würde definitiv eine Show werden.


 


Nancy hob begeistert ihre Hüften an, um mich zu empfangen, während ich mich auf die Knie hob und meinen Schaft nach unten beugte, um in sie einzudringen. Mit beiden freien Händen stützte ich ihre Hüften ein wenig höher, um sicherzustellen, dass meine Stöße nach oben zur Vorderwand ihrer Vagina gerichtet waren.


 


Nancys G-Punkt ist recht flach gelegen. Ich stieß langsam in sie hinein und zog mich wieder zurück, um sie aufzuwärmen, während ich den Bogen dessen abschätzte, was bald mein begeistertes Stoßen werden würde. Die Gefahr bei der geringen Tiefe von Nancys Zielbereich besteht darin, dass er in der Hitze des Gefechts leicht herausspringt, was ziemlich unangenehm ist und den Fluss des Geschlechtsverkehrs beim Wiedereindringen stört.


 


Nancy brummte vor Vergnügen bei meinen ersten Stößen, während ich Biggy dabei zusah, wie sie mit einem, wie ich fand, ziemlich überdimensionierten Dildo in sich eindrang, dessen Hauptschaft eine Gymnastik vollführte, zu der ein echter Dildo wohl kaum fähig wäre, während ein Paar kleiner Hasenohren bereit zu sein schien, hungrig an ihrer Klitoris zu nagen.


 


Als ich mich vergewissert hatte, dass Biggy bereit war, begann ich, in Nancy hinein- und wieder herauszustoßen, wobei ich meine Hüften ruckartig nach oben schob, um bei jeder Einwärtsbewegung kräftig gegen ihren G-Punkt zu drücken. Offensichtlich war Biggys Dildo für schnelle Stöße konzipiert, und das war nicht das, was ich für Nancy im Sinn hatte. Der Enthusiasmus lag vielmehr in der Festigkeit der Einwärtsstöße; ich streichelte ihren G-Punkt, bevor ich mich mit einem befriedigenden Grad der Penetration vergnügte und mich für den nächsten Stoß zurückzog; alles in einem Tempo, das Nancy zu ihrem üblichen Höhepunkt bringen würde.


 


Ich beobachtete, wie Biggy ihren Dildo so tief einführte, dass die Windungen des Hauptschafts an ihrem G-Punkt reiben konnten, und fügte nur eine kleine Hin- und Herbewegung hinzu, um die Windungen zu ergänzen und die Kaninchenohren in der Luft vibrieren zu lassen.


 


Aber wie vorherzusehen war, begann Nancy schnell, die Show zu stehlen. Was als leises Stöhnen begann, steigerte sich bald, bis ihr Stöhnen fast zum Schreien wurde. Ich konnte spüren, wie sich ihre Vagina an meinem Schaft zusammenzog und wieder freigab, während sie jeden letzten Tropfen der Lust aus jedem Stoß herauspresste. Der Höhepunkt wurde durch ihre allzu vertraute Aneinanderreihung von Schimpfwörtern unterbrochen (was angesichts ihrer sonst so kultivierten Sprache überrascht)...


 


"Oh shit...oh fuck...shit...aaaahhhhhhhh...Oh my god...oh my god...oooooooooohhhhhh..."


 


In der normalen Welt würde der Höhepunkt der Frau signalisieren, dass es Zeit für den Mann ist, an der Reihe zu sein. Bei Nancy funktioniert das aber nicht so. Vor allem, wenn man sie vorher zum Aufwärmen gefingert hat, kommt sie so schnell, dass du noch gar nicht kommen willst und es ihr gar nicht gefallen würde, wenn du kommst. Für sie ist es nur der Anfang einer Reihe von lang anhaltenden Orgasmen, bei denen man nie sicher ist, wo der eine aufhört und der nächste anfängt. Das wirft immer die Frage auf, wann es an der Zeit ist, sich um sein eigenes Vergnügen zu kümmern. In diesem Fall war die Antwort einfach. Als Biggy ihren Höhepunkt fand.


 


Zum Glück für mich ist diese spezielle Technik keine, die mich zu schnell zum Höhepunkt bringt. Das flache Eindringen und der Eintrittswinkel vermitteln nicht das beste Gefühl der Penetration, auch wenn die visuelle Stimulation, wenn ich nach unten schaue und beobachte, wie sich mein Schaft in Nancys ziemlich reizvolle Möse hinein und wieder heraus bewegt, ziemlich intensiv ist. Das war auch gut so, denn während Nancy in ihren ständigen Zustand des Höhepunkts hineingerutscht war, ließ sich Biggy Zeit.


 


Sie war nicht mehr auf den Anblick von uns konzentriert, sondern schaute direkt nach oben, während sie sich innerlich konzentrierte. Als ich sie beobachtete, konnte ich sehen, wie sie den Dildo in ihrem Körper und an ihrem G-Punkt ansetzte. Da die Kaninchenohren des Dildos noch weit von ihrem Ziel entfernt waren, führte sie ihre andere Hand nach unten, um auch mit ihrer Klitoris zu spielen.


 


Ihr Stöhnen wurde lauter - zumindest für Biggy's Verhältnisse; obwohl es kaum über Nancy's ständigen Beinahe-Schreien zu hören war.


 


Ich konnte sehen, wie sich ihr Körper anspannte und ihr Gesicht den Mund zu einem engen Kreis verzerrte.


 


Plötzlich stieß sie ein lautes... "Aaaaaaaaaaahhhhhhhhhh".


 


Ihr ganzer Körper spannte sich an, als sie ihre Hüften anhob und hin- und herschwang, ein langes, klagendes Stöhnen begleitete dann das langsame Abklingen ihres Höhepunkts.


 


Mit dem Dildo immer noch in ihr drehte sie sich zu uns um und lächelte mich an. Das war ein Signal für mich, zu gehen. Ich ließ Nancys Hintern wieder auf den Boden sinken, ihre Orgasmen schienen weiterzugehen, während ich, ohne das Eindringen in sie zu verlieren, meine Beine erst zwischen die ihren und dann nach und nach auf die anderen stellte, bis ich schließlich auf meinen Hüften neben ihren Oberschenkeln hockte.


 


So konnte ich mich so viel bewegen, wie ich wollte, ohne Nancy zu erdrücken.


 


Normalerweise würde ich zu diesem Zeitpunkt nur mäßig schnelle, tiefe Stöße machen, um den besten Orgasmus zu bekommen, zumal Nancy mich ausquetschen würde. Aber Biggy hatte immer noch den Dildo in sich. Ob er sich immer noch drehte, wusste ich nicht, aber ich dachte, ich könnte ihr etwas visuell Aufregenderes als das Übliche bieten, und war mir ziemlich sicher, dass Nancy auf alles eingehen würde, was ich ihr anbieten würde.


 


Ich zog mich so weit zurück, dass ich mich fast zurückziehen konnte, und gab Nancy einen kräftigen Stoß aus voller Tiefe, der ihre Hüften fast vom Boden abhob und ihre schönen Brüste zum Wackeln brachte. Das laute Grunzen, das ich dabei von mir gab, war nicht aufgesetzt, sondern zeigte nur die Anstrengung, die damit verbunden war.


 


Nachdem ich mich einen Moment lang genüsslich in ihr herumgedreht hatte, zog ich mich für den nächsten Stoß zurück.


 


Es war nicht wirklich beabsichtigt, Nancy wieder in einen Overdrive zu versetzen, aber ich hatte einfach nicht bedacht, dass er über ihren G-Punkt strich und ziemlich fest ihren Gebärmutterhals berührte (was, wie Helen mir sagte, mit ziemlicher Sicherheit die Erklärung für Nancys ungewöhnlich lange Orgasmen ist; ich nehme an, dass ich das inzwischen mit Nancy hätte besprechen sollen).


 


Nancy war immer noch in diesem Non-Stop-Orgasmus-Modus; sie stöhnte ständig auf eine Art und Weise, die vielleicht immer noch die alte war, vielleicht aber auch eine neue ist. Aber mit dem dritten Stoß änderte sich das alles. Diesmal schlang sie ihre Arme um mich, hob ihren Hintern vom Boden ab und pumpte meinen Schaft mit ihren wackelnden Hüften auf fast manische Weise. Während sie ihn fest umklammert hielt, steigerte sich das, was eine kontrollierte Situation gewesen war, plötzlich zu einem unkontrollierten Höhepunkt. Als unsere Leidenschaft uns überkam, wälzten wir uns auf dem Boden und stießen wie wild, aber unkoordiniert aufeinander ein, bis wir beide ausgebrannt waren. Schließlich kicherten wir bis zum Anschlag, als alles vorbei war.


 


Erst dann konnte ich mich einen Moment lang zu Biggy umdrehen; bereit, mich dafür zu entschuldigen, dass ich ihr nicht die langsame Verbrennung vorgeführt hatte, die ich beabsichtigt hatte, um ihr Zeit für weitere eigene Aktionen zu geben.


 


Ich hatte keine Gelegenheit dazu. Es schien, als ob die Leidenschaft genauso stark war wie das langsame Brennen. Biggy hatte die Augen geschlossen, ihr Mund kreiste um ein Stöhnen und ihre Hand umklammerte den Dildo in ihrer Möse, während sie sich in ihrem eigenen Höhepunkt wälzte.


 


Immer noch auf Nancy liegend und in sie eingedrungen, warteten wir darauf, dass Biggy wieder zu uns stieß. Als sie ihre Augen öffnete, begann sie zu lächeln.


 


"Das war großartig, Leute. Genau das, was ich brauchte, auch wenn ich gerne zu Hause wäre. Können wir das nächste Woche wiederholen?"


 


 


Kapitel 2: Yacht-Ausflug


 


Biggy war durch die Intensität ihrer Orgasmen zu gedämpft, um wirklich viel zu reden, als wir nach unserer improvisierten Übung in Skype-Sex (oder was auch immer man heutzutage benutzt) aufhörten. Offensichtlich war sie mit Oxytocin überflutet worden, aber ohne einen physischen Körper, den sie umarmen konnte, blieb ihr nichts anderes übrig, als einen Strom von aufrichtigen, leise gesprochenen Danksagungen auszusprechen, bevor wir aufbrachen.


 


In gewisser Weise war ich angenehm überrascht, dass sie den Sex mit mir so sehr vermisste. Als sie vor all den Jahren zum ersten Mal an Bord der Yacht kam, war sie ziemlich schockiert, nicht nur über die Tatsache, dass bereits drei jüngere Frauen mit mir auf der Yacht schliefen, sondern auch über die Tatsache, dass Sex für die meisten von ihnen eine tägliche Forderung war.


 


Sie schloss daraus, dass Sex für ältere Frauen nach einer gewissen Zeit zu einer Art "Nimm es oder lass es" wurde; schön in kontrollierten Dosen, aber etwas, das schnell zur Belastung werden konnte, wenn es zu viel davon gab und dessen Fehlen keine große Sache war. Ihre zynische Einstellung zu dieser Zeit wurde vielleicht nicht durch die demütigende Art ihrer kurzlebigen zweiten Ehe begünstigt, nachdem ihr erster, sehr geliebter Ehemann bei einem Autounfall ums Leben gekommen war.


 


Biggy war es gewesen, der Nancys völlig übersteigerten sexuellen Appetit mit dem Begriff "Sprudeln" umschrieben hatte und damit andeutete, dass ihr bald die Luft ausgehen würde.


 


Nun, viele Jahre später und Nancy sprudelt immer noch. Und Biggy hat sich eine Zeit lang selbst ziemlich gut in Schwung gebracht, bis sie sich schließlich auf die zwei- bis dreimal pro Woche einstellte, die wir Sex hatten, kurz bevor sie zu ihrer Tochter nach New York ging.


 


Es war eine fröhlichere Biggy, mit der Nancy und ich am nächsten Tag per Skype sprachen. Allerdings hatten die Aktivitäten des Vortages Folgen. Der Lärm von Nancys von Obszönitäten durchsetzten Orgasmusschreien und sogar, wie es scheint, von Biggys alles andere als leisem Stöhnen war in die anderen Zimmer gedrungen, in denen ihre Tochter, ihr Schwiegersohn und ihr neugeborenes Baby saßen. Biggy schien sich darüber zu amüsieren, wie schockiert ihre Tochter gewesen war. Schockiert darüber, dass ihre Mutter Sex per Skype hatte, schockiert über die Tatsache, dass es sich tatsächlich um einen Dreier handelte, und schockiert über die Intensität, ganz zu schweigen von den Obszönitäten. Hinzu kam der übliche Ekelfaktor, den jedes Kind hat, wenn es sich vorstellt, dass seine Eltern Sex haben.


 


Ihre Tochter mag gewusst und sogar akzeptiert haben, dass Biggy in einer polygamen Beziehung lebte, aber die Konfrontation mit der Realität war eine andere Sache.


 


Aber wahrscheinlich lag Biggys wahres Vergnügen darin, zu sehen, wie viel von ihrem früheren Selbst sie in ihre Tochter eingebaut hatte. Biggy war in einer sehr konservativen jüdischen Familie aufgewachsen. Sie amüsierte sich nach wie vor über den Widerspruch, dass ihre Mutter darauf bestand, dass Biggy, damals noch ein Teenager, sich große Brustimplantate einsetzen ließ, um ihr in der sehr bescheidenen, die Figur verbergenden Kleidung, die sie trugen, die Art von Busen oder Wölbung zu verleihen, die einen guten jüdischen Jungen als Ehemann anziehen würde.


 


Sie hatte sich über das Ergebnis nicht beschwert. Ihr 30-jähriger Ehemann, ein Chirurg, war gut und freundlich, wenn auch ein wenig abenteuerlustig und wahrscheinlich am oberen Ende des Asperger-Spektrums angesiedelt. Aber während das in diesen dreißig Jahren nichts anderes als missionarischen Sex bedeutet hatte, waren sie mit der Zeit tatsächlich nicht mehr praktizierend geworden, auch wenn sie ihren Glauben und die ihn umgebende Gemeinschaft nicht rundweg abgelehnt hatten. Biggy lehnte den Glauben ab, als die Gemeinschaft - einschließlich ihrer Eltern - sie in ihre zweite demütigende Ehe drängte und sie zurückwies, als sie diese verließ; aber das ist eine andere Geschichte.


 


Aber es schien, dass ihre Tochter irgendwo auf dem Pfad des Konservatismus zurückgelassen worden war, während ihre Mutter ausbrach.


 


Auf jeden Fall waren Kopfhörer für das nächste Mal ein absolutes Muss.


 


Für den Rest der Woche sprachen wir täglich mit ihr, aber ich fand bald heraus, dass Nancy weitere Gespräche führte, die sich mit Themen befassten, die weit über die in unserer Gruppe behandelten hinausgingen.


 


Nancy ist ein interessanter Charakter, jetzt, da ihr extrovertiertes Ich entkommen konnte. Eine der Seiten an ihr, die sie bei anderen beliebt macht, ist, dass sie immer die Extrameile geht, um anderen zum bestmöglichen Ergebnis zu verhelfen. So war es auch bei dem Skype-Sex mit Biggy. Nancy hatte sich mit Biggy über die guten und weniger guten Seiten des Vorfalls unterhalten und sich daran gemacht, die weniger guten Seiten zu beseitigen. Ich glaube, es waren einige ziemlich explizite Details zur Sprache gekommen, so dass ich verstehen konnte, warum die Mädchen beschlossen, das unter sich zu regeln.


 


Im Laufe der Woche kam ein Paket für Nancy an, und als sie es öffnete, zeigte sie mir eine stereoskopische Kamera mit optionaler Kopf- oder Handhalterung; eine Art stereoskopische GoPro.


 


Es scheint, dass eine Einschränkung für Biggy die Seitenansicht des Ganzen war. Um das Problem mit meinen eigenen Worten zu beschreiben: Für Biggy war es eine Porno-Show, zu der er masturbierte, und obwohl es ganz gut funktionierte, weil Nancy und ich die Schauspieler waren, hätte etwas, das in der Perspektive mehr eindringt, besser funktionieren können. Nancy hatte genug recherchiert, um zu wissen, dass das alles über das Internet mit der Virtual-Reality-Brille verbunden werden konnte, die Biggy tragen würde, ohne dass wir riskieren mussten, die Verbindung öffentlich zu machen - zumindest hoffte ich das. Außerdem würde Biggys Brille Ohrstöpsel haben, damit Nancys Schreie nicht ganz so öffentlich sind.


 


Ich war etwas skeptischer, was die andere Änderung des Arrangements anging, aber ich war froh, dass ich meine Unwissenheit beteuern konnte. Nancy erzählte mir, dass Biggy Schwierigkeiten hatte, den Dildo drinnen zu halten, wenn sie ihre Hände woanders benutzen wollte oder sie einfach nicht so zwischen ihren Beinen hatte, dass die konstruierte Realität gestört wurde. Also wollten sie eine eng anliegende Bikinihose verwenden, deren Schritt zur Seite gezogen oder je nach Bedarf zurückgeschoben wurde, um den Dildo an Ort und Stelle zu halten; die Folgerung war, dass Nancy eine passende Hose tragen würde, um die Konsistenz des Blickwinkels aufrechtzuerhalten.


 


Ich war skeptisch, denn Sex mit angezogenem Bikini ist eine von Nancys kleinen, gelegentlichen Eigenheiten, die ich ihr gerne gönne, weil sie auf ihre eigene traumatiche Beziehung zurückgeht. Außerdem sah die Drehbewegung des Dildos so aus, als würde er sich durch Beton bohren. Ich wüsste nicht, wie ein Paar Bikinihosen verhindern sollten, dass er sich seinen Weg nach draußen bahnt. Aber wer war ich schon, dass ich so etwas beurteilen konnte, wenn Nancy mir versicherte, dass sie ihre Arbeit zufriedenstellend erledigen würden.


 


Als die nächste Verabredung (in Ermangelung einer wörtlicheren Beschreibung) anstand, hatte Nancy den Vormittag mit Biggy online verbracht, um alles vorzubereiten und zu testen. Ich glaube, es gab eine recht ausführliche Diskussion, und so ließ ich sie gewähren; ich zweifelte nicht daran, dass man mir sagen würde, was meine Aufgabe war, wenn es soweit war.


 


Zehn Minuten bevor wir die Konferenz einrichten sollten, kam Nancy zu mir...


 


"OK, lass uns reingehen und das Drehbuch besprechen."


 


"Drehbuch?"


 


"Ja, du musst wissen, was Biggy von dir will und wie wir ihr das geben werden."


 


Nancy hatte sich bereits umgedreht und ging auf den Raum zu, also folgte ich ihr. Als wir durch die Tür gingen, konnte ich sehen, dass Nancy fleißig gewesen war.


 


In der Mitte des Raumes lag eine mit einem Laken bedeckte Matratze. Am Fußende stand ein leerer Stuhl. Am Kopfende stand ein niedriger Hocker, auf dem unser großer Laptop stand, aufgeklappt und bereits hochgefahren. An der Seite der Matratze befand sich die Headset-Kamera, die Nancy tragen würde.


 


Sie zeigte auf den leeren Stuhl...


 


"Richtig, zieh dich nackt aus und setz dich dorthin."


 


Als ich begann, mich auszuziehen, streifte Nancy ihr leichtes Sommerkleid über den Kopf, so dass sie ihren schwarzen Bikini trug. Er war, wie alle ihre Bikinis, sehr 'fick mich' in seinem Stil. Der vordere Teil der kleinen Hose mit Schnüren war nicht breit genug, um die Breite ihres Hügels vollständig zu bedecken, obwohl er die Höhe eines normalen Low-Rider-Bikinis hatte, nicht eines mit einem den Hügel eintauchenden Bund. Das Oberteil war das übliche, zu klein geschnittene Dreiecksoberteil, das gleichzeitig Unterbrust, Seitenbrust und Dekolleté zeigte. Ich wusste, dass die Hose ziemlich eng anlag; ich hatte mehr als einmal damit zu kämpfen, sie auszuziehen, während ich sie ans Bett fesselte, während sie ängstlich darauf wartete, dass ich in sie eindrang.


 


Ich wusste auch, dass Biggy genau die gleiche Hose hatte. Angesichts der Ähnlichkeit ihrer Figuren und ihres Aussehens spielten sie manchmal eine überzeugende Version von Zwillingen, oder, wenn nicht, von Mutter und Tochter, indem sie sie beide am Strand trugen. Ob sie sie dabei hatte, war eine andere Frage.


 


Nancy sah mich mit ernster Miene an, wie eine Lehrerin, die vor einer Sexualkundeklasse der Oberstufe spricht.


 


"Was Biggy will, ist unkontrollierte Leidenschaft. Kein Herumfummeln, kein Vorspiel, kein Befummeln, versuch nicht einmal, ihren G-Punkt zu bumsen oder zu reiben. Einfach eindringen und loslegen, als ob du nicht widerstehen könntest, noch einen Moment länger eine Ladung in sie abzulassen. So eine Art extremes 'Geh wie ein Tier' in ihr."


 


"Aber sie, ich meine dich, wird nicht bereit für mich sein."


 


"Wir werden uns auf den Rücken legen und uns erst einmal selbst fingern. Du kannst von diesem Sitz aus zusehen. Vielleicht setzt du dich mit gespreizten Beinen auf die Kante, damit sie sehen kann, wie dein Schwanz nach unten baumelt, bevor er wächst, und zeigst ihr, wie du in wachsender Erregung mit dir spielst. Dann, im richtigen Moment, will sie, dass du ausrastest und dich auf sie stürzt; und damit meine ich mich."


 


"Was ist der richtige Moment?"


 


"Wenn sie 'jetzt' sagt. Da sie nicht wirklich ihre Arme um dich legen kann, will sie sich nur zurücklehnen und so tun, als ob sie es nimmt. Deshalb will sie den Dildo da reinstecken. Ich werde dich also auch nicht festhalten, damit der Anblick mit ihren eigenen Handlungen übereinstimmt. Du nimmst mich einfach mit so viel Leidenschaft, wie du aufbringen kannst, auch wenn ich dir das beste Beispiel dafür geben werde, wie ich mich selbst befummele, um dir dabei zu helfen. Wirklich, in der idealen Welt würdest du diesen großartigen Akt vollführen, von einfach nur dasitzen und mit dir selbst spielen, bis du die Kontrolle verlierst und dich fast auf mich wirfst. Aber wir wissen ja, dass du nicht der beste Schauspieler der Welt bist."


 


Die letzten paar Sätze wurden mit einem Grinsen vorgetragen, aber im Tonfall von Q aus James Bond, der 007 aufforderte, das Auto in einem Stück zurückzubringen und zu versuchen, Schritt zu halten.


 


"Warum die große unkontrollierte Leidenschaft?"


 


"Josh, Josh, Joshua. Biggy kann sich selbst mit dem Finger zum Höhepunkt bringen, wann immer sie will. Orgasmen sind nicht das Problem. Das Fehlen eines anderen Menschen ist es. Es gibt alle möglichen Emotionen, die sie gerne fühlen würde, anstatt es selbst zu tun. Aber die einzige Möglichkeit, Gefühle über das Internet zu vermitteln, besteht darin, die visuelle Komponente zu verstärken. Im Moment ist Leidenschaft am einfachsten aus 10.000 km Entfernung zu vermitteln, also werden wir das zuerst tun. Und nein, du wirst mir nicht wehtun. Das haben wir alles schon mal gemacht. Lass es echt aussehen, keine Nettigkeiten."


 


Die Screw Girls hatten mich immer auf dem Kieker, Nancy mehr als die anderen. Sie wollten, dass ich sie wie ein Tier behandle. Ich hatte Angst, sie zu verletzen, und habe ihnen deshalb nie gegeben, was sie wollten - zumindest am Anfang. Bei Nancy kam hinzu, dass sie in der Vergangenheit häufig von ihrem herrischen Partner gedemütigtwurde. Ich wusste, dass der Unterschied für Nancy darin bestand, dass die Demütigungen mit Lügen und Drohungen, aber nie mit Leidenschaft erfolgten. Sie wollte die Liebe und das Verlangen spüren, die mit dieser Leidenschaft einhergehen. Aber trotzdem fühlte es sich für mich nie richtig an.


 


Jetzt waren die Regeln wieder verschärft worden. Fluffing war ausdrücklich verboten. Und irgendwie musste ich das Visuelle in diesem Prozess verstärken.


 


Wir hatten keine Zeit mehr. Nancy drehte sich um, um die Verbindung herzustellen. Biggy tauchte auf dem Bildschirm des Laptops am anderen Ende der Matratze auf. Wie zu erwarten, hatte sie den schwarzen Bikini an, der zu Nancys Bikini passte. Als sie sich hinlegte, sah ich sie von oben herab. Die Kamera befand sich anscheinend etwa einen Meter über ihrem Schritt und war so ausgerichtet, dass sie den Bereich von der Mitte ihrer Oberschenkel bis zu ihrem Kopf abdeckte. Mein Gott, war sie schön. Nicht nur für ihr Alter - obwohl sie das sicherlich war - sondern absolut gesehen. Es gab gute Gründe, warum sie und Nancy fast als Zwillinge durchgehen konnten. Ihre Figur war so knackig wie die einer Zwanzigjährigen, und die großen, perfekt geformten Brüste saßen verführerisch unter den kleinen Dreiecken, die kläglich daran scheiterten, sie zu verdecken, und ihre Haut war noch immer jugendlich, weil sie die ersten 50 Jahre ihres Lebens nicht von der Sonne geküsst worden war.


 


In der rechten unteren Ecke befand sich die Einblendung der Ansicht, die Biggy von uns hatte, allerdings ohne die stereoskopische Sicht. Als Nancy sich hinsetzte und das Gerät einstellte, drehte sich der Blick auf uns hin und her, bis er schließlich zwischen Nancys Brüsten auf mich herabschaute; mehr oder weniger der Blick, den sie hätte, wenn sie ihren Kopf heben würde, um mir in die Augen zu sehen.


 


Ich beobachtete, wie Biggy sich die Brille aufsetzte und die Ohrstöpsel ins Ohr steckte, was den Blick auf ihr wunderschönes Gesicht etwas beeinträchtigte. Aber es ging ja um sie, nicht um mich. Auf jeden Fall bot Nancys Gesicht schon mehr als genug visuellen Genuss.


 


Nancy lag mit leicht gespreizten Beinen da und gewährte mir einen schamlosen Blick auf ihren Schritt, über dem sich ihr fein geformter Unterkörper befand, der zu dem führte, was - aus diesem Blickwinkel - wie ihre gewaltigen Brüste aussah. Der Bikini lenkte kaum von der Erotik dieses Anblicks ab, sondern verstärkte ihn vielleicht sogar noch, indem er genau das richtige Maß an Aufreizfaktor bot. Die einzelne Grübchenlinie ihrer Falte, die von der Hälfte der Vorderseite ihres ausgeprägten Hügels bis hinunter in ihren Schritt verlief, zeigte an, dass sie noch nicht erregt war. Die kleine Stelle in der Nähe ihrer Klitoris, an der ihre inneren Schamlippen aus den äußeren herausragten, war als auffällige Wölbung in dem eng anliegenden, ungefütterten, hauchdünnen Stoff zu sehen. Und natürlich saßen an der Spitze der Dreiecke ihres Bikinioberteils die Schatten ihrer völlig verführerischen geschwollenen Brustwarzen.


 


Ich spürte bereits, wie das Blut in meine Männlichkeit floss, als sie über die Stuhlkante und zwischen meine Beine baumelte.


 


Als ich zum Laptop aufblickte, konnte ich sehen, dass Biggy bereits Nancys Position spiegelte, wenn auch ohne die feineren Details, die ich so leicht sehen konnte. Es war, als hätte ich ein Zwillingspaar, das Kopf an Schwanz auf mich wartete.


 


Nancys rechte Hand wanderte über ihren Oberkörper und sie begann, mit den Fingern an der Beinsaumlinie ihrer Bikinihose entlangzufahren, wo die Enge des Stoffes das Fleisch an der Innenseite ihres Oberschenkels freiließ. Gleichzeitig schob sie ihre linke Hand unter das rechte Dreieck ihres Bikinioberteils und begann, ihre Brustwarze zu necken.


 


Mit nur einer kurzen Verzögerung spiegelte Biggy Nancys Handlungen perfekt wider.


 


Ich weiß, dass diese Art von Fingerspiel in ihrem Schritt Nancy wirklich anmacht, wenn ich es tue, aber es war erregend zu sehen, wie ihr Körper so schnell darauf reagierte. Das einzelne Grübchen verbreiterte sich und wurde dann zu zwei Grübchenlinien, als ihre Schamlippen anschwollen und sich trennten, so dass eine Mulde aus konkavem Material zwischen ihnen entstand. Besonders erotisch war die Art und Weise, wie die vorspringenden inneren Schamlippen in der Nähe ihrer Klitoris anschwollen und dort eine noch ausgeprägtere Wölbung bildeten; als ob sie die Aufmerksamkeit auf die zarte, empfindliche und jetzt sicherlich geschwollene kleine Knospe lenkten, die direkt unter der von ihnen geschaffenen Mulde lag. Nancy streichelte ihren gesamten Schrittbereich; sanft fuhr sie mit den Fingern an der Kante jeder ihrer Schamlippen hin und her, tauchte durch die Vertiefung ein, um das Material in ein tieferes Tal zu drücken und leicht über ihren Kitzler zu gleiten, und wiederholte dann den Zyklus. Die Wirksamkeit ihrer Selbststimulation zeigte sich auch an dem dunklen, feuchten Fleck, der sich schnell im Zwickel ihrer Hose bildete, wo ihre Vagina verborgen lag. Biggy konnte vielleicht nicht in allen Einzelheiten sehen, was Nancy zwischen ihren Beinen tat, aber ich konnte sehen, dass sie ihre eigenen frühen Stadien der Erregung ebenso effektiv bediente.


 


Ich hatte zwar nicht die gleiche pornografische Darstellung dieses hocherotischen passiven Blicks auf das Geschehen, den Nancy mir bot, aber ich habe diesen Weg des Bikini-Sexes mit Nancy nun oft genug beschritten, um zu wissen, dass sie in diesem Stadium wollen würde, dass ich ihre Klitoris durch den Zwickelstoff reibe. Die Art und Weise, wie sich der feuchte Fleck ausbreitete und zu glitzern begann, sagte mir, dass ich normalerweise eine ziemlich klare Botschaft von ihr bekommen würde, wenn ich sie fingern würde. Aber ich konnte sehen, dass Nancy es langsamer angehen ließ, in der nicht unvernünftigen Annahme, dass Biggy mehr Zeit brauchen könnte.


 


Aber schon bald fing Nancy an, ihren Kitzler fest durch den Zwickel zu reiben, wodurch ein großer Kamelzeh in ihrer Hose entstand, der schnell feucht wurde, als sie von ihrer Vagina bis zu ihrem Kitzler strich und ihren Honig durch den Stoff verteilte.


 


Nancys linke Hand, die bis dahin in ihrem Bikinioberteil steckte, verließ für einen Moment das, was sie gerade tat, und tauchte wie eine Honigbiene, die Pollen sammelt, tief in ihre Hose ein, zog etwas Nässe am Ende ihres Fingers heraus und übertrug sie auf eine nun freiliegende Brustwarze, um sie zu reizen.


 


Als ich aufblickte, sah ich, dass Biggy ihre Hand vorne in ihrer Hose hatte und sie kräftig rieb. Aber meine Aufmerksamkeit wurde wieder auf den Bildschirm gelenkt, als ich sah, wie sie einen kleinen Mini-Vibrator von der Seite nahm und ihn in ihre Hose schob, wobei sie ihn mit ein paar Fingern, die sie gegen den vibrierenden Schritt ihrer Hose hielt, gegen ihre Klitoris bewegte.


 


Nancys wachsende Erregung machte sich bereits durch ihr Stöhnen bemerkbar.


 


Aber dann meldete sich auch meine Erregung, wenn auch auf eine andere Art und Weise. Meine schlaffe Männlichkeit hatte sich zwischen meinen Beinen versteift und war in einem Bogen nach oben gewachsen, so dass sie jetzt steif und aufrecht an meinem Bauch saß; alles wurde über Nancys Kopfkamera an Biggy übertragen. Ich finde trockene Selbstbefriedigung nicht so effektiv - und ich hatte schon seit einiger Zeit kein Bedürfnis mehr danach. Aber ich folgte Nancys Anweisungen, mit mir selbst zu spielen, während ich auf sie herabblickte.


 


Wie vorhergesagt, kam Nancy ziemlich schnell zum ersten Mal; lautes Stöhnen und steigende Hüften ließen keinen Zweifel daran. Sie sah gerade lange genug zu mir auf, um mir ein Grinsen zuzuwerfen, dann ließ sie ihren Kopf zurückfallen, zog den Zwickel ihrer Hose beiseite, um sich zu entblößen und begann, das nackte Fleisch ihrer Klitoris zu reiben.


 


Sie hatte das nur ein paar Augenblicke lang getan, als sie ihren Kopf wieder hob, um mich anzusehen, und ihre Finger zu ihrer offensichtlich bereits empfänglichen Vagina hinuntergehen ließ. Dort umkreiste sie mit einem Finger den Rand der Scheide, bevor sie erst einen, dann einen zweiten und schließlich einen dritten Finger in sie einführte und dabei eine Stoßbewegung imitierte. Die hochgezogenen Augenbrauen und das Grinsen machten die Botschaft unmissverständlich: "Ich bin bereit für dich, wenn es soweit ist.


 


Ich weinte jetzt schon Vorsperma. Ich hatte das Gefühl, dass mein Schaft hart und bedürftig war und darauf wartete, eingesetzt zu werden. Es gab wenig Zweifel, dass ich bereit war. Meine Leidenschaft war sicherlich gestiegen. Ob ich eine oscarprämierte Darbietung abliefern konnte, anstatt nur wie ein stolpernder, überängstlicher Amateur auszusehen, war eine andere Frage.


 


Ich schaute auf den Bildschirm, wo Biggy immer noch den Vibrator gegen sich selbst einsetzte. Ein gewisses Zittern und eine gewisse Anspannung in ihren Beinen verrieten mir, dass sie ziemlich erregt war. Ich ahnte, dass mein Vorhang näher rückte, als ihr großer Dildo zwischen ihre Beine geschoben wurde und mit der Hand, die den Vibrator nicht an ihrer Klitoris hielt, unter den Beinsaum ihrer Bikinihose glitt.


 


Ich war mir nicht sicher, ob es derselbe Vibrator war, den sie letzte Woche hatte, und ich fragte mich, wie viele sie wohl hatte. Ich hatte noch nie etwas mit Vibratoren zu tun gehabt, aber für mich sah er riesig aus. Der Y-förmige, eindringende Hauptschaft, an dem sich das V der Hasenohren kreuzte, sah viel zu lang und dick für mich aus. Es gab eine Ausbuchtung an der Spitze und eine weitere in der Mitte - letztere vermutlich an der Stelle, an der sie den G-Punkt der Frau vermuteten (was für Nancys G-Punkt nutzlos ist, denn der ist nicht annähernd dort; das zeigt nur, dass jeder anders ist). Als Biggy sich umdrehte, beobachtete ich, wie sich die Ausbuchtungen in einer Weise ausdehnten und zusammenzogen, von der ich annahm, dass sie an diesen stellen vorübergehend zusätzlichen Druck auf die Vorderwand ihrer Vagina ausübte. Mir wurde klar, dass dies ein Klitoris-, G-Punkt- und Gebärmutterhalsstimulator in einem war. Biggy würde explodieren, wenn sie das Ding richtig einsetzen würde. Ich fragte mich, warum sie mich brauchte (ja, ich weiß, ich war da, um ihr eine persönliche Note zu geben). Als sie ihn wieder ausschaltete und in ihre Hose schob, drückte sie den Zwickel so weit beiseite, dass ich zusehen konnte, wie sie mit ihm oberflächlich in ihrer Vagina spielte; anscheinend testete und bereitete sie sich vor. Sie legte das Griffstück auf den Boden und ließ es so liegen, dass es flach in sie eindringen konnte.


 


In der Zwischenzeit steigerte sich Nancy zu einem weiteren Höhepunkt, indem sie ihre Klitoris befingerte; dieses Mal etwas lauter, wie es bei ihr üblich ist. Ich bin immer wieder erstaunt über Nancys Sexualität. Sie scheint ein völliger Ausreißer in der weiblichen sexuellen Reaktionsfähigkeit zu sein; extrem multi-orgasmisch, so leicht zum Höhepunkt zu bringen und anscheinend nie ganz in der Lage, sich selbst zu befriedigen. Ihr früherer Partner war nicht nur ein kriminelles Arschloch, sondern auch ein kompletter Idiot, der mehr Vergnügen an leidenschaftslosem erzwungenem Sex und Demütigungen fand, als sich auch nur die geringste Mühe zu geben, auf ihre Bedürfnisse einzugehen und mit dem zu belohnen, was sie mir anbietet.


 


Und in diesem Moment hatte der Anblick von Nancy, die ihre eigene Klitoris befingerte, etwas zutiefst, unanständig Erotisches. Ich konnte jedes Detail ihrer glitzernden, geschwollenen Knospe sehen, wie sie sich der Bewegung ihres Fingers anpasste, jedes Sexualorgan war zum Bersten gespannt, ihre Vagina war ein hervorstehendes dunkles Loch, aus dem die Säfte quollen, die ihren Körper auf die Aufnahme meiner Männlichkeit vorbereiteten.


 


Aber bei all den prickelnden Bildern wollte ich wirklich, dass Biggy mich schnell anrief. Es war nicht meine bevorzugte Vorgehensweise, mich mitten in ihren orgasmischen Kontraktionen in Nancy zu stoßen. Ja, sie hat mich das schon oft machen lassen. In der Tat ist ein Klitorisorgasmus oft das Signal für mich, in sie einzudringen. Aber ich spüre, dass ich härter stoßen muss, da ihr Körper sich mir zu widersetzen scheint, und selbst wenn das für sie tatsächlich angenehmer ist, macht es mich immer vorsichtig, wie viel Kraft ich anwende. Es leidenschaftlich und schnell zu tun, und weil Nancy es mir befohlen hat, ohne sich vor diesem Publikum aufzuspielen, war mehr, als ich mir zumuten wollte.


 


"Jetzt Josh, jetzt."


 


Biggys Stimme war sanft, aber eindringlich.


 


Ich hatte mir überlegt, wie ich das anstellen wollte. Ich konnte kaum einen fliegenden Supermann-Sprung auf Nancy machen, auf ihr landen und in sie eindringen, alles auf einmal.


 


Die Lust stand mir bereits in den Augen und das Verlangen war mir ins Gesicht geschrieben. Das war keine Schauspielerei. Das war echt. Ich konnte nur hoffen, dass Biggy es deutlich genug sah, denn jeder Versuch meinerseits, es besser zu spielen, würde es nur lächerlich wirken lassen.


 


Ich ließ mich zwischen Nancys Beinen auf die Knie fallen und krabbelte schnell über ihren Körper. Ein großer Teil von mir wollte auf dem Weg dorthin anhalten und sie verschlingen; ich wollte, dass sie sich wälzte und vor Orgasmus schrie, während mein Kopf zwischen ihren Beinen eingeklemmt war, bevor ich sie in meine Arme nahm und meinen Schaft in ihre verführerische Vagina eintauchte, um mich selbst bis zur Erlösung zu vergnügen. Aber das war nicht Teil des Drehbuchs. So leidenschaftlich es auch sein mochte, Biggy konnte das an ihrem Ende nicht wiederholen.


 


Aber ihre Brüste waren eine unwiderstehliche Ablenkung. Ich stürzte mich mit meinen Lippen auf die entblößte, saugte den hervorstehenden Nippel und den geschwollenen Warzenhofsockel, auf dem er saß, tief genug in meinen Mund, um ihn gegen den Gaumen zu rollen; während ich das Dreieck, das die andere bedeckt, mit meiner Hand beiseite riss und ihren Nippel zwischen meinen Fingern spielte.


 


Aber das war nur eine Möglichkeit, Nancys Körper lustvoll nach unten zu drücken, während ich mich mit meinem Gewicht auf meinen Hüften neben ihr zusammenfaltete, meine Hüften fallen ließ und die Spitze meines Schafts die warme Nässe der Öffnung ihrer Vagina suchte. Ich stöhnte vor lauter Lust, als ich schnell in sie eindrang. Bei jedem anderen hätte ich Nancys gleichzeitiges Stöhnen und das Heben ihrer Hüften als ein Zeichen von Unbehagen oder Schmerz aufgefasst. Aber ich kannte Nancys Reaktionen inzwischen gut genug, um sie als die Welle der Lust zu akzeptieren, die sie war.


 


Ich hob meinen Kopf und meinen Oberkörper auf die ausgestreckten Arme und erhaschte dabei einen Blick auf Biggy. Beide Brüste waren nun entblößt, sie hatte den kleinen Vibrator entfernt, war mit dem Dildo in sich eingedrungen und zog den Zwickel ihrer Bikinihose straff über den Griff zurück. Ich konnte sehen, wie sich der Griff rhythmisch in dem gedehnten Stoff bewegte, der ihn festhielt, wie diese Ausbuchtungen in ihrem Körper anschwollen und schrumpften, und, was noch unanständiger war, wie der Stoff in der Nähe ihres Schamhügels vibrierte, als die Hasenohren in schnellerem Tempo gegen ihre Klitoris arbeiteten.


 


Der ganze Anblick hatte etwas Ekliges, Erotisches, zwingend Pornografisches. Aber ich musste an den Blick denken, den Biggy auf mich hatte. Ironischerweise musste sich meine Lust aus der Perspektive, die sie durch diese Brille hatte, auf Nancy konzentrieren; nicht, dass es nicht genug zu lüften gäbe.


 


In der kurzen Zeit, die Nancy mir gegeben hatte, um über die Sache nachzudenken, hatte ich viel darüber nachgedacht, wie ich am besten meine Leidenschaft so zur Schau stellen konnte, wie es mir aufgetragen worden war. Man könnte meinen, es würde von selbst kommen; einfach die Lust herauslassen. Aber da die ganze Sache eine Show für Biggy war, war es viel schwieriger als das.


 


Es hatte wenig Sinn, Nancy zu packen und meine Hüften wie einen Hund auf eine Hündin loszulassen (wenn Sie den Ausdruck entschuldigen). Biggy würde mehr sehen als eine Nahaufnahme meines grunzenden Gesichts.


 


Nein, es musste Oberkörperbewegungen beinhalten, und zwar jede Menge davon.


 


Also vergrub ich mich stattdessen tief in Nancy, mein Schambein fest gegen ihres. Dann hob ich mit einer Hand ihren Rücken an und schaukelte sie in einem mäßig schnellen Rhythmus kräftig hin und her. Das war in vielerlei Hinsicht gut. Es bedeutete, dass Biggy sah, wie meine Brust leidenschaftlich hin und her geworfen wurde. Außerdem gelang es mir, bei Nancy ein gewisses Maß an "rag dolling" hervorzurufen, wodurch ihre Brüste aufreizend wackelten und ihre Brust sich hob, was wiederum meine Augen vor visueller Stimulation weit werden ließ. Gleichzeitig hatte ich ein gutes Gewissen, sie nicht zu verletzen, was ich befürchtet hätte, wenn ein schnelles, stoßartiges Zurückziehen und Stoßen gegen sie zum Stillstand gekommen wäre.


Das bedeutete, dass die Spitze meines Schwanzes Nancys Gebärmutterhals massierte, während mein Schambein an ihrer Klitoris rieb, was sie völlig aus dem Häuschen bringen würde - mehr als sonst.


 


Und obwohl mein Schaft nicht in den Genuss kam, in Nancy hinein- und wieder herauszugleiten, war das Gefühl der Intimität und des völligen Eintauchens in sie und die Enge ihrer Beckenbodenmuskeln, die sich gegen die Basis meines Schafts pressten, nicht weniger zum Höhepunkt führend. Aus früherer Erfahrung wusste ich, dass ich dabei eine ziemliche Ladung abspritzen konnte.


 


Schließlich veranlasste mich die Anstrengung, die damit verbunden war, zumal ich die Hälfte von Nancys Gewicht auf dem Arm unter ihrem Rücken hielt, dazu, so leidenschaftlich zu grunzen, wie man es von mir nie erwarten konnte.


 


Da sie bereits so gut aufgewärmt war, war es vorhersehbar, dass Nancy kurz nachdem ich angefangen hatte, in einen fast schreienden, mit Schimpfwörtern gesättigten Höhepunkt kam. Und dann ging es immer weiter; ein lang anhaltender Orgasmus folgte dem nächsten, ohne dass ich zwischendurch auch nur kurz Luft holen konnte.


 


Als Helen nach dem Yachtausflug wieder an Land war und genug Zugang zum Internet hatte, um ihre eigene Entdeckung, multiorgasmisch zu sein, zu recherchieren, überzeugte sie sich selbst davon, dass es sich bei ihren Orgasmen um zervikale Orgasmen handelte und dass Nancys Orgasmen einfach nur extremere Beispiele für dieselben waren. Nancy lässt sich von dieser Schlussfolgerung nicht überzeugen, auch wenn sie zugibt, dass sie einige zervikale Orgasmen hat und dass diese ziemlich gut sind. Nancy ist der Meinung, dass sie normalerweise nicht genau sagen kann, wo ich sie stimuliere, um sie zu erregen. Sie gibt zwar zu, dass sie durch eine ganze Reihe von Sinneszonen stimuliert wird, während ich mit ihr Liebe mache, aber sie ist der Meinung, dass es sich dabei meist nur um vaginale Orgasmen handelt. Sie räumt ein, dass Frauen nur selten einen Orgasmus haben, aber sie ist der Meinung, dass diese Orgasmen ebenso sehr von Gefühlen der Liebe, der Lust und der Umarmung durch Leidenschaft ausgelöst werden wie von der bloßen körperlichen Stimulation.


 


Das erklärt nach Nancys Ansicht sowohl ihren häufigen Wunsch, dass ich sie wie ein Tier behandle (damit sie meine Leidenschaft erleben kann), als auch ihren Wunsch nach Bikini-Sex (damit ich mich an ihrer Sexualisierung ihres Körpers ergötzen kann).


 


Ich werde auf Unwissenheit in dieser Frage plädieren. Einige Aspekte von Nancys Orgasmen sprechen nicht ganz für die Theorie der zervikalen Orgasmen. Ich dringe oft nicht tief genug ein, um sie auszulösen, und nach dem, was ich gelesen habe, sollen sie ziemlich gut sein, aber nicht so explosiv, wie Nancys Schreie vermuten lassen. Andererseits ist Nancys völlige Abwesenheit einer Refraktärperiode - wie kurz auch immer - mit Ausnahme einiger klitoraler Orgasmen mit dem zervikalen Orgasmus vereinbar. Also tue ich einfach, was man mir sagt, und werde mit viel Sex und der Art von Reaktionen belohnt, die ich von ihr bekomme.


 


Aber Nancys Höhepunkte waren wirklich nur eine Ablenkung von dem wichtigsten Teil dieser Verlobung: Biggy.


 


Ich konnte sehen, dass die versunkene Realität, in der sich Biggy befand, ihre Wirkung zeigte. Jedes Mal, wenn ich stieß und Nancy in die Mangel nahm, reagierte Biggy; sie hob ihre Hüften und zuckte mit ihrem Körper nach oben, als wäre sie es, mit der ich gerade Liebe machte. Die Ausbeulung in ihrer Bikinihose verriet mir auch viel darüber, was in ihr vorging. Der Griff bewegte sich rhythmisch zum Anschwellen und Loslassen des Hauptschaftes, aber darüber hinaus konnte ich sehen, wie er zuckte, als Biggy sich bei jedem meiner Stöße gegen Nancy zusammenzog und wieder löste; zusammenzog, wenn sie ihre Hüften anhob und losließ, wenn sie sie wieder sinken ließ.


 


Und das Kratzen und Vibrieren der Kaninchenohren an ihrer Klitoris im oberen Teil des Zwickels ihrer Hose blieb eine amüsante, schamlos pornografische Ablenkung.


 


Aber so sehr ich Biggy auch auf dem Bildschirm beobachten wollte, musste ich mich daran erinnern, dass sie sich in der Realität unter mir befand, wo Nancy war. Die Ironie war, dass sie, wenn sie sie auf dem Bildschirm sah, den Eindruck hatte, dass ich mich nicht ausreichend auf sie konzentrierte, während ich Liebe machte.


 


Es war nicht so, dass es mir an visueller Stimulation fehlte, wenn ich auf Nancy hinunterblickte. Ihre prallen Brüste mit den durch ihre Erregung verhärteten und aufgerichteten Nippeln reichten aus, um mich zu erregen. Und dann ist da noch etwas total Erotisches an den weichen, babyhaften Zügen von Nancys Gesicht, wenn sie vor Lust stöhnt.


 


Mein eigenes Grunzen - anfangs von erregter Anstrengung - wurde mehr und mehr von der überflutenden Lust meines eigenen, sich anbahnenden Höhepunkts gefärbt. Wenn Biggy gehen sollte, bevor meine Bemühungen zu einem ejakulativen, schlaffen Stillstand gebracht wurden, musste es bald sein.


 


Glücklicherweise zeigte der dreifach wirkende Dildo, vielleicht in Verbindung mit unserer kleinen Virtual-Reality-Show, eindeutig seine Wirkung. Nancys markerschütternde Schreie waren vielleicht in Biggys Ohrstöpsel eingeschlossen, anstatt sich ihren Weg durch ein New Yorker Apartment zu bahnen, aber ihr eigenes Stöhnen war es nicht und kam laut genug zu mir zurück, um über Nancys nicht unbeträchtliche Anstrengungen hinweg gehört zu werden.


 


Mit ein paar scharfen Atemzügen warf Biggy ihre Hüften in die Höhe und schrie auf; sie stöhnte laut, während sie ihre Hüften in einem Bogen durch die Luft schwang. Da ihre Augen durch die Schutzbrille verdeckt waren, konnte ich nicht erkennen, ob sie noch zusah oder nicht. Trotzdem änderte ich meine eigene Bewegung in eine ausgeprägte kreisförmige Bewegung mit einem kleinen Ruck am Ende jeder Drehung; die Bewegung, die ich ausführen würde, wenn ich zu diesem Zeitpunkt tatsächlich in Biggy eindringen würde.


 


Das kurze Stöhnen, das Biggy bei jedem Ruck von sich gab, und der Rückstoß ihrer Hüften als Reaktion auf meinen Ruck zeigten mir, dass sie zusah. Zum ersten Mal, seit wir angefangen hatten, legte Biggy ihre Hände zwischen ihre Beine und griff nach dem mit Lycra ummantelten Griff des Dildos, bewegte ihn in einer kreisförmigen Bewegung, während sie den Dildo in sich herumschraubte und dann ein paar Mal pumpen ließ, bevor ihre Hüften schließlich wieder auf dem Bett ruhten.


 


Die Schwere ihres Atems war deutlich spürbar.


 


Es war Zeit für mich, fertig zu werden. Als ich wieder anfing, in Nancy zu stoßen, wie ich es zuvor getan hatte, konnte ich spüren, wie Nancy mich fester umklammerte. Mein Schwanz fühlte sich hart wie ein Stein an, während seine ausgedehnte Länge den Druck von Nancys Vagina genoss und seine Spitze in Kreisen um Nancys Gebärmutterhals spielte.


 


Nancy gab immer noch geräuschvoll ihre anhaltenden multiplen Orgasmen von sich, wobei mir nie wirklich klar war, wann der eine vorbei war und der nächste begann. Es kam der Moment, in dem ich wusste, dass ich gleich kommen würde. Ich drückte mich fest in Nancy hinein, um nicht zuzulassen, dass der Genuss des Samenergusses in einem Stoss verloren ging.
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